Düsseldorfer Klimapakt mit der Wirtschaft
– Gemeinsam für mehr Klima- schutz –
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Präambel:

Klimaschutz in der Landeshauptstadt Düsseldorf

Der Rat der Landeshauptstadt Düsseldorf hat im Juli 2019 beschlossen, die Klimaneutralität für Düsseldorf im Jahr 2035 zu erreichen. Die stadtweiten CO2-Emissionen sollen ab 2035 bei durchschnittlich zwei Tonnen pro Kopf und Jahr liegen. Die Strategie der Landeshauptstadt Düsseldorf auf dem Pfad zur Klimaneutralität ist dabei, zunächst den Energiebedarf zu reduzieren und dann den verbleibenden Energieverbrauch zu dekarbonisieren. 

Die Landeshauptstadt Düsseldorf ist mit diesem Beschluss Initiator und Motor im Klimaschutz und möchte als Vorbild auf dem Weg zur Klimaneutralität dienen. Der Anteil der CO2-Emissionen, die direkt durch städtische Einrichtungen verursacht werden, ist daher umgehend zu reduzieren. Hierfür wurden zahlreiche Sofortmaßnahmen und Klimaschutz-Beschlüsse auf den Weg gebracht. Dazu gehören z. B. die energetische Sanierung städtischer Gebäude, der Einsatz von Ökostrom mit echter Klimaschutzwirkung, die Umrüstung auf energiesparende LED-Beleuchtung, eine Erweiterung städtischer Förderprogramme (Klimafreundliches Wohnen und Arbeiten, Lastenradförderung), die Verschärfung energetischer Standards im Neubau und eine Solarinitiative zur entschlossenen Nutzung des Solarpotentials.

Die Reduzierung der CO2-Emissionen städtischer Einrichtungen ist jedoch nur ein Baustein auf dem Pfad zur Klimaneutralität. Um dem Ziel näher zu kommen, sind alle Akteure der Stadtgesellschaft aufgerufen, aktive Beiträge zum Klimaschutz zu leisten. Dazu gehören die privaten Haushalte und der Verkehrssektor genauso wie die Wirtschaft mit den Sektoren Gewerbe, Handel, Dienstleistungen und Industrie. 

Das Ziel der Klimaneutralität kann nur im Schulterschluss mit der Wirtschaft gelingen. Um die Unternehmen auf ihrem Weg zur Klimaneutralität zu unterstützen, haben die Landeshauptstadt Düsseldorf mit den Initialpartnern Industrie und Handelskammer zu Düsseldorf, Handwerkskammer Düsseldorf und Kreishandwerkerschaft Düsseldorf den „Düsseldorfer Klimapakt mit der Wirtschaft“ geschlossen. Die Stadt sieht den kommunalen Klimaschutz als Ziel mit überragendem öffentlichem sowie auch wirtschaftlichem Interesse. Sie gewährleistet aus diesem Grund eine langfristige und bereichsübergreifende Ressourcenausstattung für dieses Thema und schafft somit Rahmenbedingungen, die auch der Wirtschaft helfen, ihren Beitrag zur Klimaneutralität 2035 zu leisten.

Im Rahmen der Vereinbarung zum "Düsseldorfer Klimapakt mit der Wirtschaft" verpflichten sich die Landeshauptstadt Düsseldorf sowie die Initialpartner unter Nutzung aller verfügbaren Synergieeffekte zu einer übergreifenden und integrierten Zusammenarbeit im Sinne des Klimaschutzes und legen damit als Klimapartner den Grundstein für eine gemeinsame lokale Bewegung. Das Ziel: Klimaneutralität bis 2035.




Gemeinsam für mehr Klimaschutz

[bookmark: Text1]Mit Unterschrift dieser Klimaschutzvereinbarung wird das Unternehmen Name des Unternehmens freiwilliger Klimapartner im Düsseldorfer Klimapakt mit der Wirtschaft. Als Klimapartner erklärt sich das teilnehmende Unternehmen bereit eigene Ziele und Maßnahmen zur Treibhausgas-Reduktion umzusetzen, um am gesamtstädtischen Ziel der Klimaneutralität 2035 mitzuwirken. 

Vorteile für Klimapartner

Im Gegenzug erhalten die teilnehmenden Unternehmen Zugang zum Kooperations-Netzwerk Düsseldorfer Klimapakt und zur Anlaufstelle Geschäftsstelle Klimapakt. Hier werden vielfältige Informations-, Beratungs-, Förderungs-, Vernetzungs- und Kommunikationsangebote der Stadt und der Initialpartner gebündelt zur Verfügung gestellt. Diese Kooperation ermöglicht es den Unternehmen, wirtschaftliche Investitionen in Klimaschutz auf solider Datenbasis zu planen und umzusetzen. Der gemeinsame Erfahrungsaustausch im Netzwerk erleichtert die Umsetz-ung. Die Bündelung aller Aktivitäten der Beteiligten senkt den Energie- und Ressourcen-verbrauch, trägt zu Kostenreduktionen bei und schafft Wettbewerbs- und Reputationsvorteile. Darüber hinaus können durch die ganzheitliche Beschäftigung mit Klimaschutzthemen Risiken minimiert werden, zum Beispiel sorgt eine höhere Energieautarkie für eine Abfederung von Preisschwankungen. 

Gleichzeitig können sich die Unternehmen in einem wichtigen gesellschaftspolitischen Kontext positionieren und Engagement für Klimaschutz und technische Innovationen demonstrieren sowie über die Angebote der Stadt öffentlichkeitswirksam sichtbar machen.

Freiwillige Selbstverpflichtung

[bookmark: Text3][bookmark: Text202][bookmark: Text203]Das Unternehmen Name des Unternehmens setzt sich das Ziel, die Treibhausgasemissionen und den Energie- und Ressourcenverbrauch kontinuierlich bis zum Jahr 2035 zu senken. 
Es können direkte, indirekte oder sonstige indirekte Emissionen (sogenannte Scope 1, 2 und 3 Emissionen nach Greenhouse Gas Protocol) reduziert werden (siehe Anlage 1). Bei der Ermittlung und Analyse der Ausgangsbilanz und dem Vorschlag von entsprechenden Maßnahmen mit Einspar- und Reduktionspotenzialen unterstützt die Stadt auf Wunsch mit einer*einem externen Berater*in. Während der Laufzeit bis 2035 können auf Basis der gewonnenen Erfahrungswerte Ziele korrigiert und Anpassungen vorgenommen werden. 
Die Erfahrungen werden in Monitoring Berichten festgehalten (siehe Punkt 4). Die in dieser Vereinbarung und insbesondere in Anlage 1 angegebenen Ziele (und insbesondere Reduktionsziele) und Maßnahmen erfolgen von dem Unternehmen Name des Unternehmens auf dem Informations- und Wissensstand am Tag der Unterzeichnung dieser Vereinbarung. Das Unternehmen Name des Unternehmens ist berechtigt die Angaben in Anlage 1 jederzeit nach eigenem Ermessen anzupassen. Eine rechtliche Verpflichtung zur Umsetzung der Maßnahmen und zur Einhaltung der angegebenen Ziele besteht nicht.

Monitoring der Ergebnisse 

[bookmark: _GoBack][bookmark: Text4]Zur Validierung des Zielerreichungsgrades wird spätestens alle 5 Jahre ein Monitoring durchgeführt. Zur Erfassung einer ersten Grundlage erstellt das Unternehmen Name des Unternehmens hierfür zuerst eine Ausgangsbilanz. Diese kann vom Unternehmen selbst (zum Beispiel mit dem E-Tool des Handwerks), mit Hilfe eines eigenen, anerkannten Treibhausgasbilanz-Gutachters oder mit Hilfe eines von der Stadt gestellten Beraters erstellt werden. Diese Ausgangsbilanz dient als Basis des nach spätestens 5 Jahren anfallenden Monitorings. Im Rahmen der Treibhausgas-Bilanzierung sollen die Potenziale für Emissionseinsparungen benannt werden. Schwerpunkt liegt hierbei nach dem Territorialitätsprinzip auf den Emissionen, die innerhalb der Stadtgrenzen von Düsseldorf selbst anfallen. Abhängig vom Geschäftsmodell des Unternehmens hauptsächlich Scope 1, 2 und teilweise Scope 3 Emissionen. Die im gesteckten Rhythmus bereitzustellenden Monitoring Berichte münden in einem Abschlussbericht. Die Erfolge der Unternehmen bei der Reduzierung der Treibhausgas-emissionen werden mit begleitender Pressearbeit auf folgenden Internetseiten/Social-Media-Kanälen unter Berücksichtigung der geltenden datenschutzrechtlichen Bestimmungen veröffentlicht: Landeshauptstadt Düsseldorf, Geschäftsstelle Klimapakt und Internetseiten der Initialpartner. Die Stadt Düsseldorf garantiert die Datensicherheit der übermittelten Daten. Die Daten werden so aggregiert, dass keine Rückschlüsse auf das Unternehmen und seine Betriebsabläufe durch Dritte gezogen werden können und werden nur für die Errechnung der Treibhausgas-Reduktionen im Rahmen des Klimapaktes genutzt.

Zusammenarbeit und Partizipation im Netzwerk 
Düsseldorfer Klimapakt

[bookmark: Text5]Das Unternehmen Name des Unternehmens erklärt sich bereit, sich regelmäßig innerhalb des Netzwerkes Düsseldorfer Klimapakt auszutauschen. Es besteht die Möglichkeit für teilnehmende Klimapartner, an bestehenden Angeboten der Landeshauptstadt Düsseldorf, wie zum Beispiel an der Mobilitätspartnerschaft, an der ÖKOPROFIT® Zertifizierung und in der Kompetenzregion Wasserstoff Düssel.Rhein.Wupper sowie an Angeboten der Initialpartner teilzunehmen. Zentrale Bausteine sind der Austausch untereinander, das Lernen mit- und voneinander und der Wissenstransfer. 

Laufzeit

[bookmark: Text6]Die Klimaschutzvereinbarung zwischen der Landeshauptstadt Düsseldorf und dem Unter-nehmen Name des Unternehmens ist bis zum Jahr 2035 angelegt, mit der Option, diese mit beidseitigem Einverständnis unter Einhaltung der Schriftform zu verlängern. Die Vereinbarung bleibt bis zum Jahr 2035 bestehen, sofern diese nicht von einem Partner schriftlich mit einer Frist von drei Monaten zum Monatsende gekündigt wird. 


Anpassung des Düsseldorfer Klimapaktes 
mit der Wirtschaft

Sollten besondere Ereignisse zum Beispiel die frühzeitige Ziel- oder Teilzielerreichung eine Anpassung einzelner Teile oder der gesamten Vereinbarung erfordern, bedarf die Anpassung der Schriftform.


Inkrafttreten

[bookmark: Text7]Die vorliegende Vereinbarung zwischen dem Unternehmen Name des Unternehmens und der Landeshauptstadt Düsseldorf tritt zum Klicken oder tippen Sie, um ein Datum einzugeben. in Kraft.

Abgabe Anlage 1

Anlage 1 ist Bestandteil dieser Vereinbarung. Die freiwilligen Angaben in Anlage 1 stellen das Angebot jedes Klimapartners an Treibhausgasemissions-Reduktionszielen und -maßnahmen gegenüber der Landeshauptstadt Düsseldorf dar. Die an das Geschäftsmodell und an den Umsetzungsstand von Nachhaltigkeits- und Klimaschutzaktivitäten des Klimapartners angepasste und individualisiert ausgefüllte Anlage 1 ist spätestens 9 Monate nach der Unterzeichnung dieser Klimaschutzvereinbarung bei der Landeshauptstadt Düsseldorf einzureichen. In Unternehmen, die zunächst eine Ausgangsbilanz erstellen müssen, erfolgt 
die Abgabe der Anlage 1 spätestens 15 Monate nach der Unterzeichnung der Klimaschutz-vereinbarung. Voraussetzung für die Frist zur Abgabe der Anlage 1 ist ein bestehendes, durch die Stadt Düsseldorf bereitgestelltes Angebot für eine Beratung bei der Klimabilanzierung. Dieses steht den Klimapartnern seit Oktober 2022 zur Verfügung.
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